Bericht von M. PAILLER über das Drama vom 10. Juni 
(Auszug, offizielle deutsche Übersetzung) 
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AUSZUG 


aus dem Bericht von M. PAILLER 


über das Drana von 10. Juni 


Am 8, Juni 1944 wurde ich dazu abgestellt, einen Arbeita- 
auftreg zu leiten, der darin bestand, die Stralenverbin- 
dung zwiachen PARIS und LINMOGES Über TOURS wiederherzu- 
stellen, 

De sich meine Prau und meine Kinder in ORADOUR-eur- GLANZ, 
einer kleinen, etwa 20 km von LIMOGES ent/lerutliezenden 
Ortachaft befanden, hatte ich die Erlsubnis erhalten, ale 
auf meiner Durchfaart zu begrüden. 


»oe.,n000o,Ba%# 


En ALLE 


Nachdem wir unseren Auftrag durchgeführt hatten, fuhr der 
Fahrer den Wagen in eine Werkstatt, um eine undichte 
Stelle am Benzintank reparieren zu lsauen. 


Ieh hatte den Zeitpunkt für die Fahrt Über ONADOUR- sur 
GLANB auf 17 Uhr [estgesetzt. Tetsächlich aber nahn die 
Reparatur aehr Zeit in BERDENE N ala ich anzenonnen hatte, 
eo daß wir erst kurz nach Uhr von LIMOG=»S abfuhren. 


Etwa 4 km vor ORADOUR kamen uns aus Richtung dieser Ort- 
schaft ein deutscher Lkw und sein deutsches laupenfahrzaug 
entgegen, die etwa 50 Minner tranaportierten, die, nachlen 
sie auf uns gezielt hatten, uns zwangen, zu halten, zu 
drehen, abzuateigen und uns ia dea ütralengraben aufzu- 
stellen. Von einen Manne zit Kascohinenpiatole dauernd be- 
droht, nahmen die Deutschen eine peinlich genaues Prüfung 
der in der Brieftaseche des Fahrers befindlichen Papiere 
und eine Durchsuchung des Wagena vor. 


Ich pereönlich zeigte meinen Ausweis und den vom B.B.D. 
unterzeichneten Arbaitsauftrag, den Ich bei mir trug, vor» 


1) Archiviert im LA NRW in Münster. 


Dank einiger Kenntnisse irı Deutschen, die Ich besitze, 
konnte ich mich direkt, ohne Zinszchaltung eines Dolaet- 
Beharns nit dem Kommandoführer, einem Offizier, unter 

alten, 


Es handelte sich um einen großen, schlanken und hochauf- 
&eschossenen Monn mit heller Gesichtsfarbe und hellen 

Augen, mit einem fast senften Blick. Es war zweifellos 

ein Mann, der einer sozialen Schicht angehörte, die über 
der Mittelschicht lag. Unter normalen Unstinden hätte nen 
ihn sympathisch nennen können. Da er auf einea Lastwagen 
atend, wor es mir unmöglich, einen Blick suf seine Schulter 
stücke zu werfen,um festzustellen, welchen Dienstgrad er 
hatte; aber er trug den Offizierskragen, und der Schnitt 
seines Jacketts war tadellos. 


Ich sagte diesen Offisier, daß ich in Durchführung einea 
Auftragen naca LINOUSS gekonnen sei und wieder nach FARIS 
Über ORADOUR zurückkehren wolle, wo ich meine ireu und 

meine kinder zu begrüden hoffte, die aich dort vor den 

Bun o-nasrikanischen Bombardeaents in Sicherheit gebracht 
alten. 


Der Offizier fragte mich sodann, od ich in ORAMUR geboren 
sei. Da ich dies verneinte, durfte ich weiterfahren. 


Wir mußten elle Gegenstände und Oerüte, die bei der Unter 
suchung vom Wagen heruntergenoaaen waren, wieder aufladen. 


Von der Stella, on der standen, konnte man ORADOUR nicht 
sehen, aber man ssh in Riohtung auf diese Ortschaft eine 
dicke Rauchsäule zum Hlmneol aufsteigen. 


Ich beschleunigte alao die Verladung und meine Abfahrt. 
} f} “ 


Von einer Anhöhe aus konnten wir schließlich die Ortachaft 
Sehen, die nur noch ein rlesenhaftes Feuermeer war. 


EimnKiloneter welter, etwa 300 m vor der Ortschaft, wurden 
Wir unter der Bedrohung eines klainan Naachinangowehra von 
einen Trupp von 5 oder 6 dautschan Soldaten ernaut anga- 
halten, Wir wurden aufgafordert, raach auazusteigen und 
die Arme in die liöhe au heben, dann wurden wir aclınell 
durcheucht, ob wir kaine waffen bei uns trigen. 


Ich nahm die Gelegenheit wahr, um auf Deutsch dem 3ol- 
daten, der sich mit mir besoluäftizte, au erklären, dad 
ich von einea deutschen Offizier die Erlaubnis hätte, 
Nach ORADOUR au fahren. 


I 


Ein Radnsldezinger fuhr eodenn in Richtung des Dorfes, 

um bei der Bofchlaetelle die notwendigen Weisungen ein- 
zuholen. Er kam nach etwa 20 Minuten wieder und erklärte, 
dad wir dableidben müßten, wo wir wären. 


Währenddessen traf der elektrifizierte Zug des Departe- 
sente ein, der Über ORADOUR LINMOGES mit SAINT-JUNIEN 
und BUSSIZRZS-POITEVINZ verbindet. 


Nach einer Weile und nach erneuter Ziäholung von Weisungen 
der Befehlestelle wurdon die Reisenden nach OKADOUR, und 
nur diese, zum Auacteigan aufgefordert. Die anderen Rei- 
senden und der Zug wurden nach LINOGSS zurückgeschickt, 


Ich wurde eodann aufgefordert, mich den Reisenden anau- 
schließen, die aus dem Zuge ausagestiegen verean, und wurde 
sun unter Ungehung der Ortschaft zur Befehlsctelle 
gebracht. 


Bevor ich aus deu wagen ausatieg, wiee ich neine Mitfahrer 
an, wieder nach LIMOVES zurückzufshren, wenn ich nicht 
Kürze auriok sei. 


2a war etwa 20 Uhr. 


Während unseres Querfeldeingangzen stellten wir feat, dad 
die Ortschaft völlig von bewaffneten Truppen umzingelt war. 
Ala wir auf der Balehlastelle angekounen waren, mußten 

T uns einen Verhör unterziehen. Wir weren 5 oder 6 Männer 
und 8 oder 10 Frauen. Da der Chef des Detachement nicht 
Anwesend war, wurde das Verhör von einen Untarolfizior 
durchgeführt, der una anschließend mitteilte, das man auf 
den Kommandanten warten alane. 


Während des Aufenthalte in der Befehlastelle haben die 
Boldaten, die uns bewachten und die alle Deutache waren, 
aufhörlich über die Prauen Witze gemacht und eine Fröh- 
lohkeit au den Tag gelaat, wie man ale eapfindat, wann 

Pr sich gut aulaiert hat. Keiner dieser Männer war in 
untend der Trunkenheit. 


Socen 22 Uhr zeigten die deutschen Scddaten plötzlich ein 
erlinderten Varhalten, der Kcamandant war auf der Detehle- 
“Stelle eingetroffen. 


befahl una, mir und den aaderen Männern, une in einer 
ihe en einem Zaun aufzustellen, ala ob wir erschossen 
Werden sollten. 


Kine erugute Überprüfung der Zeraonslien setate ein. 


Wir waren alle Männer, die gekommen waren, um ihre Fauilien 
zu bosuchen, wobei keinsr von uns in ORADOUR wohnte. 


Ob das der Grund wsr”? Oder war es, weil es achon achr 
wer und der Offizier Eile hstte, in scin Quurtier zu 
koumen? Welche Gründe auch immer vorgelegen haben nögen, 
wir wurden aufgefordert, uns ranch vom Dorf zu entfernen. 


Bei unseren Wegsang sagte uns der Unteroffizier, der die 
letzte Personenüberprüfung vorgenommen hatte und ein 
korrektes Französisch sprach ı"sie können wohl aagen, 
deß Sie Glück gehebt hadeul" 


Linse worte begriffen wir später besser, als wir er{uhren, 
daß alle Fersonen, selbst ortrfresdo, «ie iu Laufe dena 
Machnittags in OKADOUR aufgetaucht waren, wahrscheinlich 
eXekutiert worden waren. 


+ + + 


Unter den Männern, dio bel zir waren, bofand eich einer, 

den ich kannte und der mir eastliche Unterkunft in seinen 
klainen Landhaus in eiuem kleinen Heiler, Lew bordea de- 

Daant, 1200 a von O.!ALOUN entlernt, anbot. 


Seine Frau erzühlte una, daß Jie Deutschen un 14 Uhr 
angekonnen seien, do) sie dan Haus durchnucht un! kefom 
dert häütten,dad wen für ihran Olfizler eine möglichst 
reichliche werus Haulzult berelteto. vie moi Kkleich von 
Anfang an davon in Kenatnina Gesotzt wordei, Jaß dio 
Deutachen den Auftrag hlittea, O.WDCUR in Brand zu stcoken, 
weil ein "Cowmandont*, Vrüger vieler Ärlouesuuszelchnun:.en, 
einige kllonoter von hier oinen Attentat zus Opfer ko- 
fallen sel. Sie erzühlto uns ferner, daß im Laufe dea 
Neuhmittaga ein Faurer &etütet worden sel und daß Kelnes 
der aindor dem Wellere aus der Lchule zurickiekchrt soil, 
daß die Mitter dienor Kinder, die sich in Ihrer Unruhe 

im Augenblick des zrandes in die Ortachaft beueben hätten, 
ebenfallso nicht wiedergasonuen selen. 


Öle Macht vergiug in größter Uledergeschlagsnheit, 


Am nlichaten Tage muchten elch bereite im Morkengrauan 
oder 6 Münner, Jeruuter auch ich, zu dor Urtuchaft aul, 

near Hoffnung, über die Verachwundenen etwas zu em 
ren. 


Ein ubenchreibliches Schauapiel erwartate una dort. 


Da@ Haus, den au Abend vorher noch ala Befchlastelle “ 
diente, war völlige niedergebraunt. In Jer Nähe beuerkte 
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man zehlrciche Patronenhülsen und einen Haufen Fahrräier, 
von denen die ueisten beschüdigt waren. 


Etwas weiter betraten wir den Hanptkern der Ortechaft, 

den wir in seiner ganzen Länge durchschritten. Alle Ge- 
bäude, einschließlich der Kirche, der Schule des Rathauses, 
der Post, des Hotals, in dem meine Pnmilie wohnte, waren 
zur noch rauchende Auinen. Hur zwei Häuser waren verschont 
&eblieben, das eine am Zingang der Ortschaft nach Les 5 
Eordes hin und das andere Aa Ausgang der Örtachaft ir 
Richtung La Fauvette. 


Allen in ellem stellten wir nur drei Leichen Lost, zwei 
verkohlte Leichen gegenüber einer Hetzzerei und alnen nicht 
verkohlten Leichnnn einer Frau, die aber durch Nackenschuß 
Cetötet worden war. 


Wir gingen in Lichtung La Pauvette weiter bis zu dea ersten 
nicht beschädigten Bauernhof, weil wir in ärfahrung brin- 
gen wollten, ob jemand die Prauen und Kinder gesehen hütte. 
Ungluoklicherweise hatte niemand etwas gesehen. 


Ich konnte trotzdem einen Jugendlichen frazen, der sich 
angeblich auf folgende Art und Weine aug den Hause seiner 

term in Sicherheit hatte brin.;en können ı aln die Deut- 
“chen in ORADOUL einrückten, ‚drangen sie in alle Hiuser 
ein und zwangen die Bewohner, 'sofort ihr Haus zu verlas- 
“ul. Sr galbar war aus Angat auf den Dachboden gogaugen, 
wo die Deutschen ihn nicht herausgeholt hatten. Als er 
dann von der kauchentwloklung belästigt wurde, achlüpft» 
“r aus seinen Veratook heraus und zoante, alcu hintor den 
“oken verberkend, den Bauernhof errelchan, auf dea wir 
uns gerade befunden. 


Wr kehrten dann sur Ortochaft zurück in der Abailcht, 
“inenrouen Weg zu begehen, und awar den, der nach ST. 
JUNIEN über taalbrat und Dieulidou führt. Aber achon en 
den ersten illusern etielen wir auf eine deutsche Patrouille, 
a der ich einige Soldaten der zinheit wielorerkunnte, 

u ® uns am Yortage 4 kn vor OlRADOUN angehalten hatten. 
ai einer genauen Üterprüfwig der Papiere uni nachdem 
de uleh zu erkennen Lezeben hatte, beiuhl unn lar Pa- 
arouilleführer, ein Unteroffizier, wir eollten una sofort 
p‚Onunchen, wenn wir nicht wollten, dal er ermaut Jcohied- 
“fehl. erteile, 


5 hatte una ferner «elragt, woher wir käaen, uni ich bin 
d Cher, daß er una unzelest hätte, wenn er fewuüt hätte, 
®8 wir durch die Ortschuft cegangen waren. 


— 
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Wir gingen dann nach Les Bordes zurück, wobei wir Unweze 
ur DRADOUR beuutsten. 


Als wir in Les Borzee snkamen vernalmen wir das Gerücht, 
daS die Kinier und Frauen in Haafsrat zurückgetrieben 
worden seien. 


Als wir uns aufmachen wollten, sahen wir auf der Straße 
aüs Hichtung ORADOUR einen selten liann von liber 80 Jahra 
ankousen. Sr war dem Massaker dadurch entkommen, dsö er 
sich in einos Ksninchenstall versteckt hatte. Von dioren 
Versteck aus hatte or tags zuvor den gonsen Nachmittag 
die Schießerei gouört und war Zeuge des Zranden. 


Sr versicherte unse, daß in der Ortscusflt keine Deutschen 
Rohr seieu. $ 


Un den Umweg zu vermeiden, den wir an Vormittag aomacht 
hattau, beschlosnen wir, Jurch O4,DOUr erneut hiulurch- 
Sugehea. wir trafen dort mehrere Männer, die wie wir 

nach ihren Angelörigen suchten. Sie sagten uns, duß sie 
Behrere Leichenkruppen entdeckt hatten; da uns aber vor 
allen daren gelugen war, die Prauen und kinder zu finJon, - 
a hlugen wir, ohne Zeit zu verliaeraı, Jan Wag nach iingfährat 
ein. 


Eine neue inttäuschung erwartete una dort. 


VWllig nlodargeschlogen kehrteun wir dann nıoh ORADOUR 
zurück, wo Jie Zahl Jer iiiiuner, die in den Auinen suchten, 
seit unseren letzten Durcuguns durch die Ortschaft erle- 
lich zuganounen hatte. 


In diaenm Augenblick wandte ich mich zu den bereits ent- 
deckten Leichaugruppen. 


Das Schauspiel war entaatslich. 


Iunittan einen Trisumerhaulens salı nan verbrunnte zcnsoh- 

liche ünochgu, hauptuichlich Beckenknochen, horausracen. 
einen Wobengabüude lea Nausen des Dorfnrstes fand ich 

den verkohlten Leichnan eines Kindes, von dem nur noch 

er Runpf und die Oberschenkel übrisuedblieben waren, kopf 

und Beine waran verschwunden. 


Ich suh zehrere Leichauzrupns.is eine neben der Kreuzung 
se vtrale vaclı SD. JUNI und nuolı La l'auvatte, eine 

Weltere iu der Werkstatt des Sorfes, eine dritte in einer 

Scheune neben dam Cal 'Chäna Vert'. 

Obwohl die knoohen zu drei Viurteln vernichtet waren, 

Orschien dia Zahl der Opfer aalır groß. 


Yährend ich ao in der Ortmohait uahereing, kounte ich 
“statellen, dad die drei Leichen, Jle ich un frühen Morgen 
“ntdeckt hatte, verschwunden waren, und daß die beiden 
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Häuser, die zan verechont hatte, in Brand gestackt worden 
waren, sehr wahrscheinlich durch die Fatrouille, die wir 
an Morgen enzetroffen hatten. 


Erst dann erfuhr ich - es war 17 Uhr - daß nen sooden 
a einer kirche die Leichen der Frauen und Linder entdeckt 
abe. 


Es gibt keine "Korte, die diese Greuel beschreiben können. 


Obwohl das obere Gebälk der Kirche und des Glockenturus 
völlir nledergebraant waren, hatten die Gewölbe des kim 
ohenschiffs dea euer widerstand geleistet. 


Die kalaten Leichen waren verkohlt; aber einige, dio bie 
su Asche verbrennt waren, hatten dennoch ihre manschliche 
Gestalt bewatirt. In der Gakrietei hialten sich zwei kleine 
Jungen von 12 oder 13 Jahren eng waschlungen, in cinoa 
letzten Aulbäumen gezen das Orsuen vereint. In des Beicht- 
stuhl sad ein kleiner Junge zult vomübergeneigtea Kopf. 

In einen Kinderwagen legen die Reute eines 8 oder 1O ilonate 
elten Dabya. 


Ich kannte ea nicht zchr ertragen und uchwankte wie be- 
trunken nach Las Dordea zuriick. 


ändere Leute huden das grnau no wio Ich gosshen, aber ea 

Woren nlolıt sehr viele, denn am Montamorzen kacen die 

Deutschen, um söulichat alle Gpuren ihren Yerken Zu vo 
echen. 


®» ” ® 
Hier schließt dar Baricht Uber die Vorglinge, die ich 
DPeraönlich ala Zeugs miterlubt habe. 


dbor ich halte ea tür zweckaißig, noch die Lrklärung einen 
Überlebenden hinzusuflizen, den ich zwar nicnat aamehen habe, 
denaca Worte mir aber von wiuer glaubwürdigen Person 
mitgeteilt wurden s 


Ale dia Dautscheon um 14 Uhr in ORADOUR einuarachierten, 
Bwangen sie allo Einwohner, ihre Wohnungen au verlnssen, 
und trieben eio auf den Narktplıts xuusauen. 


Bin Doluetsoher wetzte dia Leute davon in Kenntnia, daß 
ein "Connondant', Träger vieler Krlaguauszeionnungsu, ein 
Paar Kilonster von O.ADCUN getötet woruien sei und dad 
€ deutschen Stellen wüßten, daß in Jar Ortscuaft ein 
itionnlager benteho. 


ru2, Polnetacher Iragte aodenn, wo eloch dienos Lager be 


Ds niemanji antwortsts, wurie die Brröökerung davon in 
Kenntnie gesetzt, AIn5 ihre FÄäurer in Brand Eetteckt werien 
würden, un das Gehdslagsor in die Luft zgchen zu lascen. 


Der Bürzerueister ergriff eoilnnn dos Wort, un die Versi- 
cherunz nbzaugaben, daß nlemand von der !!xistonz einna 
Kuniticnslagere in CRACCTR wieoer. Er bot sich als Geisel 
an, um dadurch die Zerstörwig der Ortechuft zu veruelden, 
aber üle Deutschen beschlossen, ihre Drohung wahrzusachen. 


Sie trieben die erzta Gruppe von Männern in einer ücheune 

gusamnen und mühtn sie mit “aschinengewehrsalven nieder, 

Dann schichteten sie auf den gatöteten oder nur verletzten 
körparn ilolr, Stron und Heu sul uni steckten das gauxe 

in ürand. 


Mit den Übrigen Männern gingen nie in gleicher Weilsc vor. 


Ver Überlebende, un den es sich Iiier hanlelt, hatte das 
Eleiche Los, hatta aba in Augenblick der iröffnung idea 
HG=jFeunra die Geletensegzemwart, sich zu Eolcn zu werfen 
und abswwarten, bi» din Branlentwichklung eo heftig war, 
dal) er, ohne von den Deutschen g=ashen zu werden, die 
Scheune verlassen konnte. 


ss hat nicht den Ännchoin, daß die Frauen und die Kinlar 
das gleiche Schicokeal ereilt nat, weil man In der Airche 
Körper gefunlen ahnt, Jio Jdor Zlod in einer normaleu lialtung 
“berrecscht hit. 


Daraun Lolgt, dal Frauen und Kinder, bevor rie eelbst stım= 
ben, der Hrmordung dar Männer beiwohnen mußtna, 


5a ist unvorstallbar, doß wenachliche Gehirno darartize 
® erelnnen künnene 


"on naanane» 
sonen re.e 


Seitdan bin ich nochmals nach ORADOUA zurliokzekehrt, 


Ich habe ort keine Tpur ueiner Augehörigea finden können, 
Auer, lad ich das Zauzsis al.ıos au Looon eebllebunen säde 
Choge haba, Jaa mir alt Zicherält beututiute, dal melue 

a meina Kinder in Jia Hinle der Deutachen gelallun 


Hoden dio güttlloLo Gerecktickeit un! die Gerechtickeit 
“7 Meneciun, wie ee oic'ı gaateut, ein aolohes Verbrachen 
“straf wi! alle distani.cı rionen, die zu Tuusenden 
Pler der acheußlicheisn Jarbarol geworden sind. 


253. Juni 1944 


(Kchrera Stellen 4iere= Berichten eind während der Be- 
setzung in den "Tenolrmezes Chrötiens'! ercchienen, die 

in Pora einos Nundechreibene abgedruckt wurden; die Fisen- 
bahnbesaten haben diecen Aundschreidben sofort in Frank- 
reich verbreitet. 


HM. PAILLER hat dia Gewißhelt erlengt, daß dieser Bericht 
don Rezieruns;schof LAYAL erreicht hat. Katürlich lisgon 
keine Unterlsgen vor, aus denen zu erseau Iut, welchen 
Riniruck dieser Boricht genacht hat). 


Anmerkung: In diesem Bericht ist der Name des Zeugen in der Schreibweise 
PAILLER überliefert. In dieser Form wurde sie vom Verfasser dieser Textsamm- 
lung auch an anderen Stellen übernommen. 

Es handelt sich allerdings um die falsche Schreibweise, die im vorliegenden Do- 
kument mutmaßlich anläßlich der Übersetzung ins Deutsche passierte. Die rich- 
tige Schreibweise ist PALLIER, wie aus dem hier eingefügten Foto der Grab- 
platte der ermordeten Familienmitglieder hervorgeht. 


Pan 


Madame Pallier und ihre drei Kinder, Monique, Huguette und Yves. 
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RKEKKERKNR 


